
10. / 16. / 17. / 22. / 23. / 24. Sept. 2011
an verschiedenen Schauplätzen in Mörel inkl. Nachtessen

  Beginn 19:00 Uhr

Abendkasse 18:30 – 19:00
Tourismusbüro Mörel, Talstation Riederalp-Bahnen

Reservation: www.buehne-moerel.ch oder 027 928 60 50



“Shakespeare Sonette“. Schreibwerk! 

Kalk, Lehm, Tadelakt und fugenlose Böden. Handwerk! 

   Jossen Reinhard        Walden Christian       Jossen Willy         www.farbeundgipsag.ch 

Aletsch 

HOTEL RESTAURANT PIZZERIA
RELAIS WALKER***, Mörel

Das Gasthaus mit Sinn für Tradition und Neuzeit.
Tel. 027 927 24 45     www.relaiswalker.ch

ihre schnelldruckerei

easyprint gmbh
3902 glis
telefon 027 924 56 09
www.easyprint24.ch

- digitaldruck

- gestaltung

- werbekonzepte

einfach
schneller

easyprint

Nur zu oft verschwindet Dichtkunst irgendwo 
unter unseren Schulbänken, und wir überlassen 
das Lesen, Vortragen oder Besprechen einer 
kunstbeflissenen Gruppe von Menschen. Aber 
Dichtkunst erzählt vom Leben in all seiner Wider-
sprüchlichkeit, Banalität und Sinnlichkeit.

Gerade Shakespeares Werke waren und sind 
äusserst volksnah, sie wurden fürs Leben 
gebraucht und gewollt.

Dichtkunst sinnlich erleben, dem wollen wir 
wieder auf die Spur kommen und freuen uns, dass 
Sie uns dabei Gesellschaft leisten.

An unterschiedlichen Schauplätzen in Mörel 
erwartet Sie ein Reigen von Rendezvous mit 
Shakespeares Sonetten. Sie werden von Schau-
platz zu Schauplatz geführt. Die Sonette werden 
vorgetragen, vorgesungen, vorgespielt; alleine, zu 
zweit oder in der Gruppe.

 sind Klinggedichte. Die Grundform 
besteht jeweils aus 14 Zeilen. Ursprünglich im 13. 
Jahrhundert in Sizilien erfunden, waren sie eher 
Dialektgedichte / Folklore und keine hohe Dicht-
kunst. Sie wurden meistens an eine unerreichbare 
Dame des Hofes gerichtet.

Im 16. Jahrhundert wurde die Mode der Sonett-
schreiberei auch nach England importiert.  1609 
erschien dort die Erstausgabe von Sonetten unter 
dem Titel: «Shakespeares Sonnets»: 154 Sonette. 
Die meisten werden dem Dichter Shakespeare 
zugeordnet.

Sonette

Im Namen der Bühne Mörel begrüsse ich Sie herz-
lich zu «Shakespeare à la carte».

Der Umstand, dass der Theatersaal in Mörel reno-
viert wird, hat den Vorstand und die künstlerische 
Leitung vor die Frage gestellt, ob die Bühne Mörel 
ein weiteres Jahr pausieren will oder eine Alter-
native findet. Wir haben uns für eine kleinere, 
nicht standortgebundene Produktion entschie-
den. Was daraus geworden ist, werden Sie in den 
nächsten Stunden erleben: verschiedene Facetten 
menschlicher Gefühle, vor 400 Jahren von einem 
Virtuosen seiner Sprache beschrieben, in einer 
walliserdeutschen Übersetzung von Markus Marti.

Reisen Sie mit uns in eine vergangene Zeit, deren 
Themen heute noch aktuell sind. Entdecken Sie 
Gebäude, die teilweise älter sind als Shakespeares 
Sonette. Und geniessen Sie ihr Abendessen.
En Güete!

Ich danke allen Beteiligten vor und hinter der 
Bühne für ihren grossartigen Einsatz. Ein grosses 
Merci auch unseren Sponsoren und Gönnern, 
sowie den Freunden der Bühne Mörel für ihre tol-
le Unterstützung.

Gerne begrüssen wir Sie wieder im Herbst 2012 
im renovierten Theatersaal zum Stück «Die Blut-
hochzeit» von Federico Garcia Lorca.

Ich wünsche Ihnen allen einen vergnüglichen 
Abend.

Werden Sie Mitglied der
«Freunde der Bühne Mörel».
www.buehne-moerel.ch

Ein junger Mann aus einer kleinen Provinzhaupt-
stadt – ein Mann ohne ererbten Reichtum, der 
weder über einflussreiche familiäre Beziehungen 
verfügt noch ein Universitätsstudium absolviert 
hat – siedelt gegen Ende der 1580er Jahre nach 
London über und wird in bemerkenswert kurzer 
Zeit zum grössten Dramatiker nicht nur seiner Zeit 
sondern aller Zeiten. Romeo und Julia / Sommer-
nachtstraum / König Lear / Macbeth um nur 
wenige seiner zahlreichen Stücke zu nennen.

Einigen Quellen zufolge ist William Shakespeare 
am 23. oder 26. April 1564 in Stratford geboren 
und am 23. April 1616 in London gestorben. Eine 
absolute Gewissheit darüber und über viele 
andere Dinge seines Lebens gibt es nicht.

1955 in Basel geboren, aufgewachsen in Visp und 
seit 1976 wohnhaft in Basel. Studium der 
Anglistik, Germanistik und Philosophie in Basel 
und Swansea (Wales).

Berufliche Tätigkeit: Deutsch- und Englischlehrer 
an der BVS 2 in Muttenz. Dozent für englische 
Literatur und Kultur am Englischen Seminar 
Universität Basel.

Markus Marti ist der erste Nachdichter aus der 
Schweiz, der alle Sonette Shakespeares sowohl in 
Hochdeutsch als auch in seinem Dialekt im Druck 
vorlegt.

Quellen:

Sonnets - Sonette 
englisch, deutsch und wallisertitsch
von Markus Marti
EDITION SIGNAThUR 2010

Vortrag von Markus Marti

Will in der Welt
von Stephen Greenblatt

 

Claudio Albrecht

 Präsident der Bühne Mörel

Liebe Theaterbesucher

Dum Willjam Scheikspiir

schiini Sonetti

in s Titscha und in s

Schlächttitscha ubersetzt

vam Markus Marti

William Shakespeare

Markus Marti
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Hat es Ihnen gefallen?

- Gemeinde Mörel
- Hotel Restaurant Aletsch, Mörel
- Hotel Restaurant Relais Walker, Mörel
- Pfarrei Mörel
- Riederalp Mörel Tourismus

und unseren Hauptsponsoren

Shakespeare à la carte




